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Samstag , 2$ . Mai 1- 21Nr. N , Zweites Vlatt Polnstreund
Kriegsoklbrechcr vor de« Reichsgericht
hauptma» uud Rechtsanwalt Müller -Karlsruhe — Ein
^ rogauter und feiger Menschenschinder - - Grauenhafte

Behandlung englischer Gefangener
Als zweiter Kriegsverbrecher der kleinen Liste stand am

Toimerstag vor dem llicichsgericht
Hauptmann der Landwehr und Rechtsanwalt . Emil Müller

aus . Karlsruhe ,
gleichfalls wegen Gefangenrnmitzhandlung . Geladen sind etwa
40 deutsche und englische Zeugen. Der Angeklagte , der von
Rechtsanwalt Dr . Süpfle (Karlsruhe ) verteidigt wird, ist von
Anfang April bis zum 6. Mai 1918 Kommandant des eng¬
lischen Gefangenenlagers in Flavy le Martell gewesen und soll
nach der Anklageschrift während dieser Zeit Gefangene in einer
ganzen Reihe von Fällen mißhandelt haben, hauptsächlich

dadurch, daß er sie mit der Reitpeitsche schlug und ihnen den
Peitschenstiel iuS Gesicht hieb. Außerdem wirft ihm die An¬
klage vor, er habe Gefangene gröblich beschimpft » einen Kranken
an einen Pfahl binden lasten, einem Diphtheriekranken mit
Gewalt den Mund aufgeristcn und die Faust hineingeftoßen.
In zahlreichen Fällen soll Müller die Unteroffiziere und Mann¬
schaften dazu angehalten haben, englische Gefangene mit dem
Gewehrkolben zu schlagen .

In der Boruntersuchnng hat Müller erklärt, sich an nichts
drchr erinnern zu können . Und die Vermutung ausgesprochen ,
daß er mit einem andern Offizer verwechselt werde. Wie der
Vorsitzende feststellt , hat sich die letztere Behauptung als leere
Ausrede erwiesen; der andere Offizier hat seine Schuldlosigkeit
erweisen können .

Gleich nach Beginn der Vernehmung fordert der Vorsitzende
den Angeklagten, der bei seinem Auftreten eine reichlich selbst¬
bewußte Nonchalance zur Schau trägt , entschieden auf, eine
anständigere Haltung vor dem Gericht einzunehmen. „Ich
habe," so fährt der Vorsitzende fort, „ drei Tage lang einen
Mann vor mir gehabt, der nicht Offizier gewesen ist und nicht
Zhren Bildungsgrad besitzt. Aber der Mann betrug sich anders,
« ie sind deutscher Offizier gewesen , von einem solchen sollte
man erwarten , daß er zu seinen Taten steht und die Folgen
ans sich nimmt . Ihr bisheriges Verhalte» gegenüber den er.
hobene« Anschuldigungen ist ebenso unverständlich wie un.
glaublich ".

Der Angeklagte , dessen Auftreten nach diesen Worten merk¬
lich zurückhaltender wird, schildert jetzt die damaligen Zustände
de§ Gefangenenlagers . Nicht einmal genügend Wasser habe
man gehabt. Er, der Angeklagte» habe erst Brunnen graben
lagen und unter anderm eine Entlausungsanstalt eingerichtet .
Lagerkommandant sei er nicht gewesen , denn das Lager habe
dem Generalkommando miterstanden.

Vorsitzender : „Durch die grauenhaften Zustände sollen im
Lager täglich fünf bis sechs Personen gestorben sein ? " — Der
Angeklagte behauptet, davon nichts zu wiffeu . Gestorben sei
nach seiner Kenntnis nur ein Mann .

Vorsitzender : „Sie sollen in das Grab eines eben beerdig¬
ten Gefangene« hineingesprnngen sein , um eine lumpige Decke ,
in die er eingewickelt war, zu retten . Ich hoffe, daß sich dieser
Horwurf, der eine unerhörte Grabschändung in sich schließt, nicht
bewahrheitet. Es wäre furchtbar, wenn ein deutscher Offizier
so wenig Ehrfurcht vor der Majestät des Todes bekundet haben
sollte ." Der Angeklagte bestreitet diese Behauptung. Ter Tote
sei in der Decke beerdigt worden, weil ein Sarg nicht zu be¬
schaffen gewesen sei. Weiter versichert er auf das bestimmteste ,
niemals einen Reitstock oder eine Reitpeitsche getragen zu haben.
Er habe die Gefangenen auch nicht gestoßen ; er sei nur einige -
male, „ als sie wie die Schweinehunde angetreten waren" ,

scharf auf die Gesungenen zugerittcn , sodaß sie auseinander -
gestoben seien . Die Engländer seien renitent gewesen ; sie hät'
ten mitunter ihre Vorgesetzten bedroht und sogar tätlich an-
Begriffen . Selbst ihm, dem Hauptmann, habe man einigcmale
den Gehorsam verweigert. Deshalb habe er einmal einen
widerspenstigen Gefangenen zehn Minuten lang an einen Pfahl
binden lassen müssen . Das sollte aber nur eine ^.Ehrenstrafe"
sein . Dem Diphthrrlekranken habe er nur mit Mei Fingern
die Zunge niedergedrückt , um ihm in den Hals sehen zu können .

Aus der Zeugenvernehmung geht hervor, daß sich das Lager
Flavy le Marteil , als es der Angeklagte mit seiner Gefangenen¬
kompagnie bezog, in einem grauenhaften Zustande befunden
haben muß . Es war ein früheres englisches Gefangenenlager
und von den Ententetruppen beim Rückmarsch völlig zerstört.

Von der damals noch über 1090 Mann starken Belegung konnten
kaum ISO in den Baracken untergebracht werden; die übrigen
mußten wochenlang im Freien auf der bloßen Erde schlafen
und kamen teilweise acht Wochen laug nicht au» den Kleidern
heraus . Waschgelegenheit war kaum vorhanden. Die Latrine »
befanden sich dicht bei den Baracken und waren bis oben hin
gefüllt, ein Zustand, der noch wochenlang angedauert hat.
Schon in der zweite» Woche nach Inbetriebnahme des Lagers
trat eine schwere Ruhrepidemie auf, der nach verschiedenen
Zeugenaussagen täglich mehrere Gefangene zum Opfer fielen.

Vier als Zeugen vernommene Militärärzte bestätigen im
wesentlichen die Angaben über den Zustand des Lagers. Nach
Aussage des damalipen Gefangenenarztes Dr . Hirsch mußten
die Decken, Schuhe und Kleidungsstücke der an der Ruhr Gestor¬
benen nach vergenommener Desinfektion an die Ueberlebend "«
ausgeteilt werden, um sie überhaupt ausrüsten zu können . Dr .
Kesielen , der damalige Bataillonsarzt , spricht sich rühmend über
die von dem Angeklagten geschaffenen Wasseranlagen aus und
will auch ländere Verbesserungen bei seinem Bataillrn , augeregt
haben. Auf eine Frage des Oberreichsanwalts , welche Ver¬
besserungen auf seine Anregungen denn vorgenommen worden
seien , blieb er aber die Antwort schuldig .

Iw Grc. ensatz dazu bekundet der englische Zeuge Ecclrs,
der in der Küche beschäftigt war, daß Müller zwar mitunter
revidiert, nicmalS aber das Essen gekostet habe . Es habe für die
Gefangenen nie gereicht . Der Hauptmann habe deshalb einfach
gesagt , er solle Waffer nachgießen . — Derselbe Zeuge hat in
der sragffckcu Z .' >-, ein Tagebuch geführt, das tn der derhand -
lung vorgelesen wird, in dem er alle Todesfälle einzeln regi¬
striert hat . Er schreibt , die Leute seien vor Hunger gestorben
und hätten vor ihrem Tode nicht dir geringste Pflege genoffen .

Der englische Zeuge Raylor will selbst 65 Mann in dieser
Zeit beerdigt haben. Ta alle diese Engländer erst seit ganz
kurzer Zeit in deutscher Gefangenschaft waren , konnten sie Post-
und Lebensmittelpakete von Hause noch nicht erwarten.

Zeuge Generalarzt Dr . Buttersack hält eS für sehr wohl
möglich, daß die Ruhrepidemie eine Folge der Unterernährung
gewesen ist.

Tie Beweisaufnahme wird fortgesetzt .

Der Mm i« Koffer
Eine tragikomische Einbrechergrschichte , wert jedem Witzbllatt

zur Zierde zu gereichen , wurde vor der Strafkammer des Land-
gerichls II in Berlin verhandelt. Dort hatten sich die beiden
Brüder, Artisten Max und Paul Arndt, unter der Anklage des
versuchten schweren Diebstahls und der Urkundenfälschung noch¬
mals zu verantworten. Nach dem Geständnis hatten sich beide
einen artigen Plan auSgearbcitet. Danach sollte sich Max, mit
Eiubrrchwerkzeug und einigen Nahrungsmitteln ausgerüstet, in
einen Koffer rinschließen lassen, den sein Bruder Paul als Stück,
gut nach Spandau vufgeben und •iabei sich selbst unter falschem
Namen als Empfänger bezeichnen sollte. Auf dem Wege von
der Uorkstraße nach Spandau sollte Max im Güterwagen den
Koffer von innen öffnen, andere dort vorhandene Koffer er-
brechen und ihres Inhalt » berauben und dann, wenn die Beute
in den eigenen Koffer verpackt wäre, auf einer Zwischenstation
unberwerkt den Zug verlassen . Der Plan , der sehr raffiniert
ausgedacht war, scheiterte aber schließlich daran , daß der Mann
im Koffer ihn von innen nicht zu offne» vermochte und des¬
halb beinahe elend umgekommen wäre. Die Angeklagten hat¬
ten nämlich übersehen » den Koffer als Eilgut aufzugeben, und so
hatte Max Arndt das Vergnügen, vom Mittwoch bis Samstag
in seinem Gefängnis anSzuharren und körperliche Torturen aus¬
zuhalten. Aus dem in der Güterkammer in Spandau stehenden
Gepäckstück drang ein so penetranter Geruch heraus , daß die Be¬
amten darauf aufmerksam wurden und den Koffer öffneten. Ta
fanden sie denn den Angeklagten Max in einer schrecklichen Ver¬
fassung vor : Der Jnnenraum des Koffers war vollständig be¬
schmutzt und der Angeklagte in einem elende « körperlichen Zu-
stände .

Die beiden Brüder behaupteten, daß es sich lediglich um die
AuSprobierung eines „Artistcntricks " gehandelt habe und sie von
den Poüzeibeamten zu ihrem falschen Geständnis gezwungen
worden seien . Letzteres wurde völlig widerlegt und auch die Be¬
hauptung von dem Probe -Trick fand beim Gericht keinen Glau¬
ben . Das Gericht war der Meinung , daß die Eisenüahnverwal-
tung gegen derartige raffinierte Tricks nachdrücklichst geschützt
werden müffe und verurteilte Max Arndt wegen versuchten
schweren Diebstahls bezw . Betrugs und intellektueller Unkunden¬
fälschung zu 1 Jahr 1 Woche , Paul Arndt dagegen wegen gleich¬

zeitiger schwerer Urkundenfälschungzu 1 Jahr 1 Monat Gefäng¬
nis, beide bei sofortiger Verhaftung.

Gemeindepolitik
Ubstadt, 24. Mai . Gemrindeschlamperri. Recht gemütlich,

vorsinnislutlich geht es noch auf unserem Rathaus zu . Ist ein«
Bürgerausjchußsitzung angesagt, dann wartet der „hohe Rat"
gemütlich bis die Herren Mitglieder allmählich beisammen sind .
Sind genügend Vertreter ' da, dann wird angefangen. So ging
es auch in der letzten Bürgerausschußsttzung am 21 . Mai . Zu¬
nächst erklärte das Ortsoberhaupt, daß der Gemeinderechner den
Rechnungsabschluß für das Jahr 1919—1920 verlesen werden.
Eine Kritik tonnte nicht geübt werden, da kein Mitglied vorher
wußte , zu was es aus das Rathaus eingcladen war. Hierauf
teilte der Herr Vorsitzende mit, es seien noch zwei Abstimmungen ■
vorzunehmen über Geländeerwerb des Gastwirts Zimmerer zur
Vergrößerung seiner Badeanlagen . Bei diesem Anlaß entspann
sich eine erregte Geschäftsordnungsdebatte. Unsere Genossen ver¬
langten, daß wenigstens dem Fvaktionsvorsitzenden die Tages¬
ordnung schriftlich zugestellt werde . Die Herren meinten aber es s
genüge auch mündliche Mitteilung , was allerdings bis jetzt auch

'

noch nie geschehen ist . Tie Tagesordnung ist am Rathaus ange¬
schlagen. Unsere Redner erklärten, daß wenn diese Schlamperei '

nicht bald aufhöre , unsere Fraktion solange den Sitzungen fern- ;
bleibe, bis unseren Wünschen Rechnung getragen sei . Der
Herr Ratschrriber, der immer das große Wort führt, meinte ,
es gäbe keine Parteien im Orte , nur Bürger ! Das hielt den
Herrn aber nicht ab, den Wahlzettel der bürgerlichen Parteien ,
aufs Rathaus zu tragen ! Es wird Aufgabe der Arbeiterschaft
sein, diese Vortommntsse auf dem Rathaus im Auge zu behal¬
ten und durch ihre Kritik den Liahmseligen und Schlafmützcn
etwas „Dampf" zu machen , damit auch in» unsererm Rathaus
endlich ein frischer Geist einzieht und der Staub und Moderduft
verschwindet.

e. Mörsch, 26. Mai . Die auf den 25 . ds . Mts . mittags 2 Uhr
geplante Bürgerversammlung wegen Einführung einer Wintcr»
schafweide, wurde auf die von uns gebrachte Kritik hin, dann
aus abends 6 Uhr anberaumt . Bei Feststellung der Präsenz¬
liste ergab sich, daß kaum 20 Prozen : der Geladenen «anwesend
waren. Gen. Alois,Deck frug zunächst an , seit wann das Gesetz
bestehe, nach dem hier verfahren werde . Ter Amtsvorstand er¬
klärte , daß dias Gesetz 1884 geschaffen sei, wonach die Fehlenden
als Ja -Stimmen gerechnet werden. Gen. Teck meinte eine der¬
artige Bestimmung sei Blödsinn, gerade umgekehrt sollte , es
sein . Er beantragte deshalb , die Abstimmung solange zu der -
tagen, bis der Landtag und die Regierung das Gesetz der heuti -
gen Zeit entsprechend abgcändert hätte. Der Herr Amtsoor¬
stand ließ durch Händeerheben feststellen daß dieser Antrag ein¬
stimmig angenommen ist. Somit dürfen wir hier für abseh- '

bare Zeit mit einer Winterschafweideweder beglückt noch geschä¬
digt werden . Auch die Bekanntgabe im Amtsverkündiger, anstatt
in den großen politischen Zeitungen wurde scharf gerügt. Diese
Rüge hatte der Gemeinderat verdient.

Kommunale Konflikte in Urberlingen. Die Zuweisung der
Geschäftsräume Macaire u. Co. an eine zugezogene Dentistin
durch den Gemeinderat unter Ueöergehung des Wohnungsamtes
haben, einen Konflikt zwischen Gemeinderat und Wohnungsamt
berbeigeführt . Das Wohnungsamt hat diesen Vorgang der
Oeffentlichkeit mitgeteilt als Antwort auf eine Anfrage, gegen
den Willen de» Vorsitzenden de» Gemeindcrates Herrn Bürger- '

Meister Tr . Emmerich . Darauf hat Herr Dr . Emmerich
gegen den Leiter des Wohnungsamtes , Herrn Ratschreiber
Knörzer , das Disziplinarverfahren eingeleitet. Herr Knör «
zer hat die Stellung des Vorsitzenden des Wohnungsamtes aber
als Privatperson und nicht in seiner Eigenschaft als Beamter
übernommen. Tie Folge von diesem Vorgang ist, daß sich die
Mitglieder der Wohnungskommission mit ihrem Vorsitzenden so¬
lidarisch erklärt haben und die Wohnungskommission daher auf -
gelöst ist . — Wie der „Linzgaubote meldet , wird dem dortigen
Wohnungsamt uitd seinem Leiter keine Träne irachgeweint !
werden, da über seine Arbeiten schon des öfteren scharfe Klagen
erhoben waren.

* Musikstreik in Urberlingen. Zwischen der Stadtverwaltung
und dem neuen Kurkapellmcister ist es in diesen Tagen wegen
der Wohnungszutveisung zu einem Konflikt gekommen, der zur
Folge hatte , daß der Kapellmeister mit seinen Leuten in einen
Musikstreik eingetretrn ist. Die Kapelle hat bereits zum letzten
Promenadekonzert nicht gespielt. .. .4- <*•« , . :t *
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Gollert - Sohlen
Kein Gummi ! Wie Leder !

Die „Gollert-Sohlen“ 50%
haltbarer wie Kernleder

bedeutend billiger im Preis
Zu haben in einschlägigen Geschäften und Schuhmachereien oder direkt

Süddeutscher Kgo-Setrieb dtti . b. H.

Ergebnisse der Prüfung von „ Goller ! - Sohlen " und
„ Kernleder " auf Abnutzung duroh Schleifscheibe

Bezeichnung
des

Materials

Probe
Nr.

Raum¬
gewicht

Gewichtsverlust nach
Je 110 Umdrehungen

der Schleifscheibe Gesamtrerlust r
110 | 220 | 890 | 440

r 8 8 ccm
besoffen auf 1 qcm

Fl&chs Im Mittel

„ fiollert -

Sohlen
“

1
1,11*

0,. 0.. 0 .. 0,« lz> 0,* 0,01
2 0,. 0,1 0,. o,t 0, 0.. 0,oi

— glittet 0,» 0 .» 0 .02

Kernleder

1
0,«u 0,. 0, | 0,. 0, 1 >. l .T 0,o»

2 o, . o >* 1 0,. 0.« 1»» 0,01
— Mittel 1,* 1 .« 0,03

Berlin - Dahlem , den 27. April 1921 .
"^ -2 * "

Staatliches Materialprüfungsamt

Direktor :
I . V. :

Herzberg.

Staatliches
Material-

Prüfungsamt
Technische Hoch¬

schule Berlin.
LBerlin-Dahlem.

. 3 - •

i v - Abteilungsvorslsher

vom Fabriklager

Sugew

■ IV . : .. „J
Dittmer . £

’ifr«

LL-L Karlsruhe , Waldstrasse tBj*
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Lebensmittelverlettung

Zucker : drei Pfund Einmachzucker und . 700
Gramm laufende Kopfmenge gegen die
Zuckermarke F zum Preise vor» Jl 4 .— für
1 Pfd . vom 30. Mai bis 11 . Juni (siehei Bekanntmachung vom 24 . Mai 1921)

Die Eltern von Ferienkindern , für die
- die Zuckermarke F bereits abgegeben ist,*"■ können vom Montag , den 30. Mai ab auf
* dem Geschäftszimmer des Vereins Ju

gendbilfe (Volksschulrektorat , Kreuzstr . IS )
eine besondere Einmachzuckerkarte in Emp
fang nehmen , die in den Verkaufsgeschäf
ten mit drei Pfund Einmachzucker einge
löst wird .

.KindernShrmrttel : 1 Paket zu 500 Gr . zum
Preise von M 6.— gegen die Marke für

- Kindernährmittel Nr . 23 vom 30. Mai bis
11. Juni , gegen Marke Nr . 24 vom 13. bis
25. Juni .

Amerikanisches Weizenmehl : Kopsmenge 800
Gramm gegen die Mehl , und Brotkarte
Nr . 23 zum Preise von Jl 3 .60 für 1 Pfd
Ausgabe durch die Bäckereien vom 1. bis
9. Juni . Auf die gleiche Marke werden
außerdem die üblichen 340 Gr . Brot oder
250 Gr . Brotmehl verabfolgt .

Krankenbrotempfänger erhalten von der
Kartenstelle beim Markenumtausch eine
besondere Mehlkarte , die auf der Rück'
feite den Stempel „23" trägt .

Rückrechnung für die Bäckereien vom 10.
bis 14. Juni ; später abgelieferte Mehl '
karten Nr . 23 werden nur für Brot gut
geschrieben . 1266

Karlsruhe , den 27 . Mai 1921.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Wenn Sie das allgemein beliebte und I
erfrischende

kwusgelränk

„Apfelina“
noch nicht kennen, machen Sie sofort einen I

I Versuch . „Apfelina " ist als vorzüglicherMostansatz anerkannt und sollte m keiner
| Familie fehlen.

1 Liter Getränk ca. 30 Pfennig .
„Apfelina " ist noch steuerfrei .

1 Portion für 150 Liter Most etwa !
Mk. 2 « .— billiger als andere Fabrikate .

Zu haben in Karlsruhe bei : 4M3 i
| Carl Roth , Hof-Drogerie
Th . Walz , Drogerie , Kurvenstratze 17
Th . Walz , Drogerie , Kaiserstraße 245
W . Tscherning , Drogerie , AmalienstraßcR . Lang , Drogerie , Kaiserstraße 24
Gebr . Better , Drogerie , Zirkel 15
E . Lösch , Drogerie , Körnerstraße 26
£ . Dämmert , Drogerie , Schützenstraße 82
M . Hofheinz Rachflg . , Luisenstraße 8
Dehn , Rachslg . , Drogerie , Zähringer Straße |~ • “ - -Allee

® . Jakob , Drogerie , Ludwig-Wilhelm-Str .
Engros -Ricderlage , Ebersberger & Rees

KriQBll'Uiasciierei SCtlöPßP
wäscht und bügelt in alt
bekannter Ausführung . 8803

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

Durla cher Anzeigen.
Ausgabe von Weizengrieß .
Pro Kopf der Bevölkerung 200 Gramm .

Preis pro Pfund 1 .90 Jl . Verkauf in den mit
) er Zuckevausgabe betrauten Geschäften und in
den Ladengeschäften des Konsumvxreins von
Montag , den 30. ds . Mts . ab gegen Eintrag in
den Lebensmittelausweis .

D u r l a ch , den 27. Mai 1921 . 1267
Kommunalverband Durlach - Stadt .

Rastatter Anzeigen.
Die Vollmilch für die Kinder der Jahrgänge1907 und 1908 wird sofort abgegeben . 1270
Rastatt , den 27. Mai 1921 .

Kommunalverband Rastatt -Stadt .

Dung-Versteigeruug
am Donnerstag , den 2. Juni , vorm . ¥A2 Uhrim städtischen Schlachrhause . 1269

Rastatt , den 27. Mai 1921 .
Das Bürgermeisteramt .

Das

städtische Schwimmbad
ist von heute ab geöffnet . 1 1268

Rastatt , den 27. Mai 1921 .
DaS Bürgermeisteramt ,

Bruchsa ler Anzeigen.
Karkenausgabe

am Montag , de« 80 . Mai 1021 , von 8 — 12 Uhrvormittags und von 2 bis « Uhr nachmittags andie Buchstaben A bis einschließlich C . 1265
Bruchsal , den 28. Mai 1821.

Kommunalverband Bruchsal -Stadt .
Kartenausgabestelle .

Besonders
' "

Angebot
in

Herren -Einsatzhemden
Kinder-Strümpfe

Kinder-Söckchen
Damen -Strümpfe

Untertaillen

Paul Burchard
143 Kaiserstrasse 143. 4463

1 Baden - Baden .
Butter -Abgabe .

Verteilung in der Zeit vom 3 . bi» 4. Mai
1921 für einen Teil der Bevölkerung .

Jnlandsbutter : 50 Gramm auf den Abschnitt
3 der Butterkarte . Preis die 50 Gvamm 1 .66 4T
wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen ab.
gegeben : a
la Josef Burkart , Rheinstr . 81
Id Mathias Maier , Rheinstr . 58
2. Emil Degler , Kleine Dollenstr . 1 ,
3. Konsumverein Filiale , Rheinstratze
4. Joh . K. Schmidt , Große Dollenstraße 3
5. Paul - Fehrenbach , Balzenbergstr .
6. Ich . Hoffmann , Karlstr .

Lese» Lik beoor
Sie Garten und

Hof bestellen

Lehrmeister-Bücherei
Kleintierzucht «. Pflege .
Nutzbringende Kaninchen

zucht (170,1 )
Kaninchenstall (460)
Verarbeitung der Kanin-

chenselle zu Pelzwaren
(482)

Nutzbringende Ziegenzuchs
(336/St

Schweinezuchtu . -Haltung
(65)

Das Schaf (402/4)
RationclleFütterung (97/8)
Gesundheitspflege der

Kleinhaustiere (224)
Ertragreiche Geflügel

zucht.
Stubea -Kückenzucht mit

selbstgefertigtem Brut
apparat (365/6 )

Geflügelkrankheiten (92/4 )Die Buchführung des Ge¬
flügelzüchters (75)

Nutzbringende Hühner -
zucht (2256)

Landwirtschaftliche Ge¬
flügelzucht (95/6)

Nutzentcnzucht (263/4 )
Gänsezucht (262)
Unsere Nutztauben (60)
Ziergeflügel (190)
Natürliche Brut und Aus

zucht der Kücken (265)
Künstliche Brut und Auf¬

zucht (130)
Fallennester (391/21 )

llebrr Gemüse - und
Obstbau .

Anleitung zum Gemüsebau
(38/9)

Düngung im Gemüse¬
garten (322)Das Mistbeet (260/1)Die Kultur der Erdbeere

(240)
Monatskalendcr für den

Obstbau (46)
Pflanzung und Pflege der

Obstbäume (116)
Düngung der Obstbäume

(44)
Spalier - u .Zwergobst (222)
Buschobstban (280)Die wichtigste » Beredc-

lungsarten (244)
Schnitt desKernobstes (41 >
Schnitt des Steinobstes

(40)
Unsere Beerensträucher

(231)
Ausgestaltung des

Gartens .
Gartenhäuser (200)Die Gartenlaube (323/4 )
Gartentelch und Freiland¬

aquarium (1)5)
Wegebau im Garte » und

Park - (305)
Rasenanlage u .Pflege(304)
Schutz - u . Zierhecken‘

(230)
Ziersträucher (78)Die schönsten Laubbäume

(297)
Konifere» od . Nadelhölzer

( 142*
Würz - und Arznei¬

pflanzen (267)

Jedes Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulichen Ab¬

bildungen .
Jede Nummer Mk. 1 .2«
mit 10 % Kleinhandels -

Zuschlag .

Zu beziehen durch die
BolkSbuchhaudluug der
Soz . Partei Karlsruhe

Adlerstraßc 16.

Imge Me »
14 Jl das Stück zu
kaufen : Im Grü »
(Gartenstadt ) .

ver-
1 »

I Ir kaufen Sk«
" •

preiswert «ud formschön
gegen Barzahlung oder 2083 I

erleichtette Zahlungsbedmaung
I bei der gemeinnützigen Hausratgesellschaft
Ssüisoksr Sauhund e.m.b.H.

Karlsruhe , Karl -Fricdrichstraße 22
(EckhausRondellplatz), Fernspr . 5157 .

Tägl . geöffnet: dorm. 8—13, nachm. 2—6 Uhr.

Daniels Konfehtionshaus
Tel . 1846. Wilhelmstrasse 34 , l Treppe .
Seidenmäntel . Mk . 300 . — an
Alpaccamäntel .
Regenmäntel . . .
Seidenstrickjacken .
Röcke aus Bastseide
Röcke aus Wasch stoff

Etwas angetrübte
Voilekleider und Blusen
zu staunend billigen Preisen .

Dirndlkleider, Waschröcke.

Mk . 200.— an
Mk . 150.— an
Mk . 185.— an
Mk . 150.—
Mk . 42.—

4437

Lebensbedürfnis-
llerein Karlsruhe

E. G . m . b . H.

Der litT. Einwohnerschaft von
Ektfinflen geben wir hiermit bekannt,
daß wir die beiden Verkaufsstellen
desKünsumvereins Ettlingen , Kronen¬
straße und Rheinstraße, Ende dieses
Monats übernehmen und vom
1 . Juni ab unter dem Namen

LehenMörsnir - 1
VereinKarlsruhe

Filiale Nr . 3 » „ud 3 »

weiterführen werden . Unser Grund-
Prinzip, Waren bester Qualität zu !
billigsten Tagespreisen zu führen, gilt l

! sebstverständlichauch für die Ettlinger
Verkaufsstellen . Neuaufnahmen von
Mitgliedern finden jederzeit statt und
können Anmeldeformulare in den |
Läden inEmpfang genommen werden , j
Das Eintrittsgeld beträgt Mk. 1 .— ,
der Geschäftsanteil betrügt Mk .200 .—,
bleibt Eigentum des Mitgliedes und
wird mit 5% verzinst ; die Einzahl - .
ungen können sofort in bar oder I
teilweise auch durch Dividendengut¬
schrift im Laufe von 5 Jahren erfolgen .

Die bisherigen Mitglieder des
Konsumvereins Ettlingen ersuchen
wir, ihre Aufnahmerklärung unver ,
züglich in den Läden zu unter,
schreiben , da wir nach Uebernahme
der Verkaufsstellen gesetzmäßig nur !
an Mitglieder unseres Vereins ver¬
kaufen dürfen. 4466

Der Vorstand.

prima Qnalität , für
Kinderwagen
Krankenwagen .
Auflitte » derselben nach

bestem Verfahren .

Ersatzräder
in allen Größen , sowie alle
Ersatzteile . Ponellaijrifle ls .i .
Versand nach auswärts .
Rasche und reelle Bedien.

R . Brändli , Karlsruhe,
Sreuzstraße 7, Hof,
Ecke Kaiserstraße

Gummi - Bereifung ,
Werkstätte

für Kiuderwageu .

7. Wilh . Frings , Jnfelstr . 2
8. Karl Klein , GernSbacherftr .

Milchamt .
1271

Sie vird verbessert!
Wer denn ? ?

IhreHandschrift
Erfolge einfach i
glaub !. ! Alter spielt
keine Rolle ! Freie
Stundenwahl , darum
ungeniertes Arbeiten
bes . für filtere Damen
und Herren ! Montagund Donnerstag von
morgens « Uhr bis
abends O Uhr Unter¬
richt . Honorar nur
M , 35 .— m . Material !
Empfehle anch meine
vielbeliebte ROHll “ u
Planschriff für an«
Bernte und Gewerbe .
Der bekannte Spe¬

zialist ! F . Back
Privat -Institut Kad #
ruhe , Lessingätr . 787

Auswärts brieflich mit
gleichem Erfolge !
Prospekt graust

Arbeiter - Gefaugverei «
innäi "
ruhe sucht einen tüchtigen

Dirigenten.
Offerten unter Rr . 4476
an das Volksfreundbüro

erbeten . -

Zimer -Geselle
findet sofort dauernde Be¬

schäftigung bei 4471
Otto Mäher , Zimmer

geschäft , Achcrn .

Zwei lüchtkgc i

Gipser n. 5affllde«-
ardetter

können sofort cintrcten für
dauerndeBefchäftigung bei

Martin Dchnchter ,
Gipsermcister,
Murg a . Rh .

WlWmd . ST »
Ohrenspitzen hängen , auf
den Namen „Bella " hörend,
ist entlaufen . Nachrichten
über den Verbleib an *46'
Aug .Weuner .Baugeschäst
Aue - Durlach . Tel . 260 .

Lebensmittel -Verkettung.
Zucker: 700 Gramm auf die AuSführungsmark ,

4c der Kolonialwarenkarte . Preis per
Pfund 4 Jl .

WeizengrieS : 250 Gramm auf die Sondermmjh -
9 der Brotkarte (als Ausführungimarke ) .
Preis per Pfund 1 .90 Jl .

Brot : 750 Gr . Zulage auf die Gondermarse N
der Brotkarte .

Vorbestellung . Bei Bäckereien u. Mehlhandlg
Amerikanisches Weizenmehl (Kochmehl 500 Gr .

zum Preis « von 3.50 Jl auf die Sonder ,
marke 11 der Brotkarte ( als Bestsll »
marke ) . Ausführungsmarke ist die Sonder¬
marke , 1? . Die Vorbestellung geht bis
Mittwoch , den 1. Juni . Die Bäcker und
Mehlhandlungen haben die Sondermarken
12 mit ihrem Firmenstempel zu versehen
und an der: Brotkarte zu belasten bis du
Ausführung bekanntgegeben wich. Die
Sondermarken 11 find am Donnerstag , de»
2. Juni abgezählt auf Zimmer - 7 einzu¬
reichen . Die Anlieferung des Mehls hak
sich infolge der Sanktionen verzögert , je¬
doch dürfte dasselbe im Laufe , der nächste»
Woche erntreffen .

Brot-, Mer* tt. VoLnriWarienabgM
a ) Altstadt : im städt . Park , Verkaufsstellen 1/ZH
b) Weststadt : in der ehemaligen Polizei tttachh

stube, und
c) Lichten tal : im neuen KnabenschulhauS .

Die Ausgabe erfolgt nur nachmittags von 2 -
bis 5 Uhr u . z . :
Montag , den 30. Mai für die Buchstaben A—F, ,
Dienstag , den 31. Mai für die Buchstaben 6 —K ,
Mittwoch , den 1 . Juni für die Buchstaben L—Ri
Donnerstag , den 2 . Juni für den Buchstaben 8,i
Freitag , den 3. Juni für die Buchstaben T —Z. 1

An den gleichen Tagen und in der gleichen !
Bnchstabenreihenfolge jedoch vormittags von .
7 )4—12 Uhr werden im Zimmer 10 des Amt » !
abgegeben :

a ) die Lebensmittelkarten für BezugSberech» -
tigte , die ihre Milch bei den Kuhhalteru direkt
beziehen, und 1278 >

b ) Zwiebackmarken für Kinder bis 2 Jahren
gegen Vorweisung deS Geburtsscheines und Ab¬
gabe der entsprechenden Brotmarken .

Die Lebensmittelkarte » « erde » nur gegen
einen ordnungsgemäß ausgefüllten Mcldezrt .
tcl abgegeben .

Bei Nichteinhaltung des AbholungStermiu »
wird eine Gebühr von 50 Pfennig erhoben .

Städt . Lebensmittelamt .

Rtbettrsml Baden-Baden
(Bezirksarbettsnachweis).

Männliche Abteilung .
Offene Stelle « : 4 landlvirtschaftliche Knechte

1, . Amaturenschlosser , 3 Zimmerleute , 16 Maler ,
2 jg . Bau » u . Möbelschreiner , 7 Maurer , 2 La,
kierer , 1 Kupferschmied, 1 Metallschieifer ,
1- Zahntechniker -Assistent der den Bedingungen
der ABO . entspricht .

Stellen suchen : Gewerbsgehilfen für alle Be¬
rufe , ungelernte Arbeiter in großer Anzahl .

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen : 60 Alleinmädchen , 4 perfektd

Herrschaftsköchinnen , 3 perfekte Jungfern , die
gut nähtzn können mit guten Zeugnissen , 2 Zim¬
mermädchen , 1 Kostümbüglerin , 1 Oberhemd -
büglerin , 1 Kragenbüglerin , 1 Maschinenkunst¬
stopfexin für Wäsche, 4 Manglerinnen .

Stellen suchen : 1 Anfangs -Korrespondentin ,
2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen .

Fachabteilung für das Fremdengewerbe .
Offene Stellen für die Saison : 20 Aushilfs¬

kellner mit guter Gaderobe für nächsten Sonn¬
tag , gute Bezahlung und Reisevergütung , 3
Küchenmeister , 3 '

Köche , 8 Patieffier für erst
klassige Brigaden , 1 Hotelbuchhalterin , 2 Weitz-
zeugbeschließerinnen , 2 Büglerinnen , 4 Köchin¬
nen , 6 Kaffeköchinnen , 6 Waschfrauen oder
Mädchen , 6 Mädchen für Hausarbeit und ser¬
vieren ,63 Küchenmädchen , 3 Kochfräulein .

NB . Für .Aushilfskellner ist das Arbeitsamt
am nächsten Sonntag von morgens 7 bis 10
Uhr geöffnet . 1278

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen 7 1 Bildhauer , 1 Bürsten -

macher, 7 Frisöre , 2 Bäcker, 2 Metzger , 2 Kauf »
leute , 2 Gärtner , 4 Bauschlosscr , 2 Schneider »
i Kupferschmied , 2 Maler , 1 Dentist , 1 Zeichner , j

Lehrstellen suchen : Lehrlinge für verschiedene
Berufe .

Angegliedert sind dem Arbeitsamt : Ott ' -
stelle für Erwerbslosenfürsorge . Arbeitsnach¬
weis für Kriegsbeschädigte und Lazarettin¬
sassen.

Städtische Schauspiele Baden - Bade » .
Freitag , den 3. Juni , abends 8 Uhr Außer

Miete : „Der Biberpelz ", eine Dicbskömodie
von Gerhart Hauptmann . Ende 10 Uhr.

Samstag , den 4. Juni , abends 7 Uhr Außer
Miere : „König Lear ", von Shakespeare .
Ende 10 Uhr . 1261

Sonntag , den 5. Juni , vormittags 1154 Uhr
Außer Miete : Morgenveranstaltuug : Chris¬ti »» Morgenstern . Ende 12 )4 Uhr .Abends 7 Uhr Außer Miete : „Das Drei -
mnderlhäus ", Singspiel von Dr . A. M.
Willner und Heinz Reichert , Musik nach
Franz Schuber «. Ende 10 Uhr. - '
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